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WEICHEN STELLEN FÜR EINE
GUTE STATIONÄRE
VERSORGUNG DER ZUKUNFT

EINLEITUNG

Krankenhäuser  haben einen hohen

Stel lenwert  für  e ine hochwert ige

gesundheit l iche Versorgung der

Bürgerinnen und Bürger  in  Nordrhein-

Westfalen.  

S ie  tragen als  erste  Anlaufstel le  maßgebl ich

zur  Versorgung in  Notfäl len bei  und

ermögl ichen eine intensive Behandlung von

schwerwiegenden oder  lebensbedrohl ichen

Erkrankungen .  

Gleichzeit ig  gelten Krankenhäuser  aber

auch als  Quel le  von Innovationen in  der

Gesundheitsversorgung.  Insbesondere

unsere Universitätskl iniken in  Aachen,

Bonn,  Düsseldorf ,  Essen,  Köln,  Münster  und

in Naher  Zukunft  auch Bielefeld  setzen

neue Standards  bei  Therapien und in  der

Versorgung.  E ine erstklassige Ausstattung

und Ausbi ldung von Fachpersonal  wird auch

zukünft ig  der  Grundstein für  e ine

Forschung auf  hohem Niveau sein.  

Doch bereits  vor  der  Corona-Pandemie

wurden die  Herausforderungen für  den

stat ionären Sektor  in  Nordrhein-Westfalen

deutl ich.  

Unzureichende Invest it ionsmittel  unter  der

rot-grünen Landesregierung verhinderten

lange,  dass  die  Weichen für  die  Zukunft

gestel l t  werden konnten.  

In  der  ersten Amtszeit  der  schwarz-gelben

Landesregierung wurden mit

Gesundheitsminister  Kar l - Josef  Laumann

bereits  wichtige Schritte  zur  besseren

Finanzierung von Digital is ierung,  e iner

verbesserten Ausbi ldungssituat ion und zur

Stärkung der  Grundversorger  in  ländl ichen

Regionen gemacht.

Als  Junge Union NRW möchten wir  diesen

angestoßenen Veränderungsprozess  und

das Krankenhaus der  Zukunft  akt iv

mitgestalten.  
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GRUNDVERSORGER STÄRKEN
FÜR EINE ANGEMESSENE VERSORGUNG DES
LÄNDLICHEN RAUMS

Insbesondere in  ländl ichen Gebieten NRWs

sind Krankenhäuser  der  Grund-  und

Eckpfei ler  e iner  wohnortnahen,  guten

Versorgung.  

Für  k leiner  Eingri f fe  oder  Notfäl le  s ind die

Krankenhäuser  vor  Ort  unabdingbar .  

Gleichzeit ig  lässt  s ich beobachten,  dass

immer mehr  Grundversorger  durch ein

weniger  rentables  Leistungsangebot  unter

f inanziel len Druck geraten und im

Äußersten nur  doch die  Schl ießung bleibt .

Das bedeutet  für  die  Regionen häufig  ein

nicht  auffangbares  Versorgungsdefiz it .  E in

aktuel les  Beispiel  ist  die  Schl ießung der

beiden Krankenhäuser  im Essener  Norden,

St .  Vincenz Stoppenberg und des

Marienhospitals  in  Altenessen.

S T Ä R K E R E  F I N A N Z I E R U N G  D E R

V O R H A L T E K O S T E N  

Wir begrüßen als  Junge Union NRW

ausdrückl ich die  Pläne der  aktuel len

Landesregierung die  Vorhaltekosten für

Krankenhäuser  stärker  in  die  F inanzierung

einf l ießen zu lassen.  

Hierdurch werden Krankenhäuser  in

ländl ichen Gebiete massiv  ent lastet  und

falsche Anreize zur  unnötigen

Mengenausweitung beseit ig .  

F A I R E  B E Z A H L U N G  F Ü R  B E L E G Ä R Z T E

Renommierte  Ärzte  können durch eine

Belegärzte  eine qual itat iv  hochwert ige

Versorgung in  Wohnortnähe  stärken.

Die  Zahl  der  Belegärzte  geht  jedoch seit

Jahren zurück,  so  waren 2018

deutschlandweit  nur  noch 4599

niedergelassene Ärzte  a ls  Belegarzt  tät ig

Eine solche Tät igkeit  ist  zum Tei l  jedoch

nicht  lukrat iv  und mit  v ie len

Einschränkungen verbunden.

Als  Junge Union NRW sprechen wir  uns  für

eine Anpassung des  §  121 SGB V an,  so  dass

Vergütungsdifferenzen zwischen Beleg-

ärzten und festangestel l ten Ärzten im Sinne

einer  Attrakt iv itätssteigerung abgebaut

werden.

Außerdem sol l te  der  Grundsatz  der

Er laubnis  mit  Verbotsvorbehalt  für

Belegärzte  ähnl ich wie  für  ihre

festangestel l ten Kol legen gelten.
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EXZELLENZ AUF DEM LAND
AUSBAU DER FACHKLINIKEN IN LÄNDLICHEN
GEBIETEN

Wie bereits  in  der  Einleitung angeführt  s ind

unsere Krankenhäuser  auch die  Quel le

wichtiger  Innovationen.  

Die  Universitätskl iniken bi lden

insbesondere durch die  Ausbi ldung von

jungen Ärzt innen und Ärzten wichtige

Grundpfei ler  für  die  Zukunft  unseres

Gesundheitssystems.  

S ie  s ind ein  wichtiges  Bindeelement

zwischen Forschung und Praxis  und

ermögl ichen kompliz ierte  Eingri f fe  auf

hohem Niveau.

Fachkl iniken können aber  auch als

Leuchtturmprojekte für  ländl iche Regionen

wirken.  

Von einer  k lugen Schwerpunktsetzung und

entsprechend renommiertem Personal

können die  Häuser  vor  Ort  und die  gesamte

Versorgungsstruktur  prof it ieren.  

Das Land NRW hat  dafür  Sorge zu tragen,

dass  diese Projekte im Rahmen der

Invest it ionsförderung und des

Landesbettenplans entsprechend

berücksichtigt  werden.  

H E R Z -  U N D  D I A B E T E S  Z E N T R U M  N R W

Ein gutes  Beispiel  h ierfür  ist  das  Herz-  &

Diabetes  Zentrum in  Bad Oeynhausen.  

Seit  1989 wurden dort  über  2 .000 Herzen

erfolgreich transplantiert .  Das  Haus hat

s ich deutschlandweit  und international  zu

einer  der  renommiertesten Kl inik  für  Herz-

und Gefäßchirurgie  entwickelt .  

Auch das  Kl inikum Siegburg a ls

Herzzentrum bietet  e in  gutes  Beispiel .  

Mit  über  7 .000 behandelten Patienten

leistet  der  Schwerpunkt  einen strategisch

wichtigen Beitrag zur  Ausr ichtung des

Krankenhauses.  

Dieser  Ruf  strahlt  auch auf  die  umliegende

Region aus,  z ieht  junges Fachpersonal  an

und fördert  die  Versorgungsstruktur  vor

Ort .
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GEBURTSHILFE FOKUSSIEREN 
FÜR EINEN REIBUNGSLOSEN START INS LEBEN

Famil ien und Kinder  haben für  uns  a ls  Junge

Union NRW Prior ität .  

E ine gute gesundheit l iche Versorgung bei

der  Geburt  ist  e in  essentiel ler  Bestandtei l ,

um jungen Famil ien und insbesondere

Frauen einen reibungslosen Start  zu

ermögl ichen.

K E I N E  W E I T E N  F A H R T W E G E  

Mütter  und Famil ien wissen,  dass  Babys

sich nicht  immer an einen geplanten

Geburtstermin halten.  Lange Fahrtwege zur

nächsten Geburtshi l fekl inik  von tei ls  mehr

als  40 Minuten in  ländl ichen Gebieten

können und wol len wir  a ls  Junge Union

NRW nicht  akzeptieren.  

Auch hier  erhoffen wir  uns,  durch eine

stärkere Ref inanzierung der  Vorhaltekosten

im Rahmen der  F inanzierungsverantwortung

des Landes,  den f inanziel len Druck zu

mildern und ein  weiteres  Schl ießen der

Geburtenstat ionen zu verhindern.

Eine gute Geburtshi l fe  und ihre  Rentabi l i tät

darf  nicht  a l le in  an ökonomischen

Kennzahlen bewertet  werden.

Viel  mehr  ist  s ie  e ine Invest it ion in  die

Zukunft ,  d ie  auch durch das  Land

angemessen wertgeschätzt  werden muss.

H E B A M M E N

Ab dem kommenden Jahr  wird erstmals

f lächendeckend in  NRW die  Ausbi ldung von

Hebammen akademisiert .  

Als  Junge Union begrüßen wir ,  dass  unsere

Hebammen durch den prakt ischen Tei l  des

Studiums und die  v ie len erfahrenen

Hebammen in  NRW weiterhin nah an den

Müttern und Neugeborenen stattf inden

wird.  

Die  prakt ische Orientierung der  Ausbi ldung

hat  das  Hebammenwesen in  Deutschland

stark  gemacht  und sol l te  auch weiterhin bei

der  Ausarbeitung von Rahmenlehrplänen

einen herausragenden Stel lenwert  erhalten.  

Um eine ideale  Betreuung in  den Kl iniken

gewährleisten zu können und diesen

Praxisantei l  wertzuschätzen,  fordern wir  a ls

Junge Union NRW, dass  auch die

Praxisanleiter  der  angehenden Hebammen

in Zukunft  zusätzl ich vergütet  werden.
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DIGITALES KRANKENHAUS
SICHER UND SMART WEITERENTWICKELN

V I R T U E L L E S  K R A N K E N H A U S

Als  Junge Union NRW begrüßen wir  die

Ausweitung des  Pi lotprojekts  "Virtuel les

Krankenhaus"  in  NRW. 

Das Projekt ,  das  durch die  CDU-geführte

Landesregierung  in it i iert  wurde,  bietet

eine Chance zur  wohnortnahen Versorgung

auch bei  kompliz ierten Indikat ionen.  

Als  Landesverband setzten wir  uns  zum Ziel

diesen erfolgreichen Ansatz  auch auf

Bundesebene umzusetzen-  Hierzu werden

entsprechende Anträge auf  dem

Deutschlandtag und -rat  gestel l t .

P A P I E R L O S E S  K R A N K E N H A U S

Im Rahmen des  Krankenhauszukunfts-

gesetzes  (KHZG) stel l t  der  Bund bereits

umfassende Mittel  zur  Digita l is ierung in

Krankenhäusern bereits .  

Für  uns  a ls  Junge Union ist  k lar ,  dass  in

Zukunft  e in  papier loses  Krankenhaus

angestrebt  werden muss.  Insbesondere

Pf legedokumentationen sol l ten

verpf l ichtend digita l is iert  werden,  um das

Krankenhauspersonal  zu ent lasten.  

Aktuel l  ist  jedoch zu beobachten,  dass  bei

neuen Softwarelösungen oft  am falschen

Ende gespart  wird.  

Die  Software ist  häuf ig  veraltet  und

unflexibel .  Die  Anwendung produziert

damit  häuf ig  mehr  Arbeitsaufwand als  e ine

analoge Dokumentation.  

Es  braucht  deshalb eine Offensive seitens

der  Pol it ik ,  um kluge,  intuit ive  und

anwenderorientierte  Software auf  dem

Markt  zu fördern.  

Seitens  der  Pol it ik  sol l te  außerdem eine

angemessene Anschubfinanzierung und

Beratung gegeben sein.

D A T E N S I C H E R H E I T

Das KHZG sieht  expl iz it  Mittel  zum

besseren Schutz  der  digita len Infrastruktur

und insbesondere der  Pat ientendaten vor .  

Als  JU NRW möchten wir  das  Potentia l  des

Bundesamts für  S icherheit  in  der

Informationstechnik  auch den

Krankenhäusern vor  Ort  zugängl ich machen.  

Zu diesem Zweck sol l te  dauerhaft  e in

eigenes Referat  zum Thema Cyber-

Sicherheit  im Gesundheitswesen mit

Beratungsangeboten eingerichtet  werden.  

Hierdurch sol len insbesondere k leinere

Häuser  unterstützt  werden passende IT-

Lösungen zu f inden und zu implementieren,

damit  Synergien genutzt  werden können.
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FAIRE ARBEITSBEDINGUNGEN
VERANTWORTUNGSVOLL FÜHREN

P E R S O N A L M A N G E L

Der Personalmangel  in  deutschen

Krankenhäusern ist  e in  breit  anerkanntes

Problem.  Auch in  der  Pandemie merkt  man,

dass  es  uns  nicht  an Beatmungsgeräten,

sondern geschultem Personal  fehlt ,  das

diese bedient .  

Das  vorhandene Personal  le idet  häufig

unter  hoher  Stressbelastung,  langen

Arbeitszeiten und hohem emotionalen

Druck.  

Als  Junge Union nehmen wir  dieses  Problem

ernst .  Wir  wol len die  Arbeitsbedingungen

spürbar  verbessern.  

Aus diesem Grund werden wir  uns  im

kommenden Jahr  verstärkt  mit  dem Thema

Pflegepersonal  und Arbeitsbedingungen in

der  Pf lege beschäft igen.  Umfängl iche und

konstruktive Ansätze würden den Rahmen

dieses  Posit ionspapiers  sprengen.  

Wir  setzen uns deshalb zum Ziel  b is  Ende

des Jahres  ein  weiteres  Posit ionspapier

inkl .  konkreter  Vorschläge zum Thema

Pflege zu erarbeiten.  

2 4 - H - D I E N S T E  A B S C H A F F E N

Auch das  ärzt l iches  Personal  arbeitet

permanent  an seiner  Belastungsgrenze.

Während der  24-Stunden-Dienst  s ind Ärzte 

 dabei  völ l ig  unabhängig der  anfal lenden

Arbeitsbelastung 24 Stunden im Dienst  -bei

Notfäl len tei ls  erhebl ich länger .  

Durch die  unvermeidbare Erschöpfung und

Müdigkeit  ist  es  kaum mögl ich Patienten

gerecht  zu werden,  im schl immsten Fal le

werden Behandlungsfehler  und Leben

riskiert .

Als  Junge Union NRW setzen wir  uns

deshalb dafür  e in,  dass  die

Ausnahmeregelung der  EU-Arbeitszeit-

r icht l inie  überarbeitet  wird.  Entsprechende

Ruhezeiten wie  zb.  in  der  Logist ikbranche 

 übl ich sol l ten dabei  vorgegeben werden um

eine gute Behandlung 24 Stunden lang

sicher  zu stel len,  andere Arbeitszeitmodel le

sol l ten langfr ist ig  Implementiert  und

gefördert  werden.   

Grundpfei ler  für  e ine Arbeitszeitentlastung

ist  jedoch die  Schaffung von weiteren

Studienplätzen an den Fakultäten

Landesweit .


